
Suchergebnisse: Cowboy Club

14. September 1894 – Gründung des Velociped Clubs Wild West

München-Untergiesing * Das Rennen zwischen dem Reiter F. S. Cody und dem Radrennfahrer

Josef Fischer nimmt der radbegeisterte Heinrich Zierle zum Anlass, den Velociped Club Wild

West zu gründen. Der Cowboy-Club löst sich in den 1920er-Jahren wieder auf. 

12. April 1913 – Gründung des Loos-Vereins Wild West

München * Die Brüder Fred und Hermann Sommer sowie Martin Fromberger gründen den

„Loos-Verein Wild West“, den späteren „Cowboy Club München 1913 e.V.“. &nbsp;       Es ist am

Anfang also ein Sparverein, zu dem sich die drei Wild West-begeisterten jungen Münchner

zusammenschließen.&nbsp;Sie wollen nach Amerika auswandern, haben aber das Geld für die

Überfahrt nicht.&nbsp;Die drei Burschen aus dem Arme-Leute-Milieu&nbsp;hätten nie und

nimmer genug Geld zusammenkratzen können, weshalb höhere Mächte einspringen müssen:

das Glück, Fortuna.   Sie gründen besagten „Los-Verein“, zahlen Geld ein und nehmen an

diversen Lotterien teil.,Einmal, so hoffen sie, würde das Glück schon zuschlagen und den

Hauptgewinn ausschütten - und dann nichts wie weg über den großen Teich.&nbsp;Doch der

erhoffte Geldsegen stellt sich nicht ein.&nbsp;

September 1914 – Die Gründer des Loos-Vereins Wild West müssen an die Front

München * Der Erste Weltkrieg bedeutet für die drei etwa 20-jährigen und wehrdiensttauglichen

jungen Gründer des Loos-Vereins Wild West die Einberufung zum Militär und den

Marschbefehl in Richtung Frankreich. Nun heißt es „Verdun statt Wyoming!“ 

1919 – Der Cowboy Club München von 1913

München * Die für die Kriegsheimkehrer an Auswanderung vorerst nicht mehr zu denken ist,

beschließen sie: „Dann holen wir halt Amerika zu uns.“ Martin Fromberger, Fred und Hermann

Sommer bauen den Verein zielstrebig wieder auf.     Der „Loos-Verein Wild West“ nennt sich in

„Cowboy Club München Süd“ um.  Die Begrenzung der Mitgliederzahl auf fünfzehn „Mann“ wird

ebenso aufgehoben   wie das Lotteriespiel.   Verpflichtend für die Vereinsmitglieder ist das
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Erlernen der englischen Sprache.   Die Mitglieder müssen entweder originale Bekleidung und

Gebrauchsgegenstände aus Übersee beschaffen oder Nachbildungen anhand historischer Fotos

anfertigen.   Zudem wird das Aneignen von Bräuchen und Sitten der Cowboys und Indianer von

der Vereinsführung erwartet, weshalb sie Studien über die Geschichte des Wilden Westens und

seiner Bewohner im Zeitraum von 1860 bis 1900 aufnehmen.   Der Münchner Cowboy Club

entwickelt sich zu einem kulturhistorischen Verein.   Da ist freilich eine ganze Menge Folklore

dabei.

1919 – Der Verein wird in Cowboy Club München Süd umbenannt

München * Nach dem Krieg wird das Lotteriespiel und die Beschränkung der Mitgliedszahl des

Loos-Vereins Wild West auf 15 abgeschafft. Der Verein wird gleichzeitig in Cowboy Club

München Süd umbenannt.    Jetzt erst wird das Erlernen der englischen Sprache und das

Aneignen von Bräuchen und Sitten der Cowboys und Indianer sowie die Beschaffung eines

eigenen Kostüms zur Pflicht. 

Februar 1928 – Beim Faschingszug reitet der Cowboy Club München München Süd mit

München * Beim ersten Faschingszug nach dem Ersten Weltkrieg nimmt der Cowboy Club

München München Süd mit 25 Indianern und Cowboys teil. Als Motto geben sie sich

„Auswanderer“. 

1929 – Frauen wird die Aufnahme in den Cowboy Club München Süd verweigert

München * Frauen wird die Aufnahme in den Cowboy Club München Süd verweigert. Die

Regelung gilt bis in die 1980er-Jahre. Erst nach 2000 wird den Frauen eine aktive

Mitgliedschaft ermöglicht. 

Februar 1930 – Der Cowboy Club München Süd tritt im Tierpark Hellabrunn auf

München-Untergiesing * Der Faschingszug fällt aus. Im Tierpark Hellabrunn wird ein

Ersatzfasching abgehalten, bei dem sich der Cowboy Club München Süd mit 17 Reitern, einem

Wagen und Fußvolk präsentiert. Eine Münchner Zeitung erklärt daraufhin den CCMS zum

Höhepunkt des Zuges. 
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23. August 1930 – Der Cowboy Club München Süd beteiligt sich am Großen Kinderfest

München-Untergiesing * Der Cowboy Club München Süd beteiligt sich am „Großen Kinderfest“ im

Tierpark Hellabrunn. Als Motto wird ausgegeben: „Ein Tag bei den Indianern.“ 

14. Dezember 1930 – Der Cowboy Club München Süd beginnt mit dem Rodeo-Reiten

München-Neuhausen * Der Cowboy Club München Süd beginnt in der Reithalle an der

Albrechtstraße des Oberleutnants a.D. Otto Hermann Fegelein mit dem Rodeo-Reiten. Fegelein

wird über Eva Braun Hitlers Schwippschwager werden. Er gilt als rücksichtsloser Opportunist und

Karrierist, der auch an mehreren Kriegsverbrechen beteiligt sein wird. 

1933 – Der Cowboy Club München in der NS-Zeit

München * Eigenartigerweise lässt das nationalsozialistische Regime den Cowboy Club München

nahezu unbehelligt. Es liegt an den Hobby-Indianern, die dem Cowboy-Verein das Verbot

ersparen. Denn um die Karl-May-Begeisterung der Jugend propagandistisch zu nutzen und

umzulenken, ersinnen die Nazis den Mythos vom „Uradel des reinrassigen Ureinwohners“. 

21. Januar 1933 – Der Cowboy Club München Süd lädt ins Josefshaus ein

München-Au * Der Cowboy Club München Süd lädt in sein künftiges Clublokal im Josefshaus in

der Hochstraße 28 in der Au ein. Neben Lebenden Bildern, bei denen sogar vier Pferde integriert

werden, führen die Aktivisten Stepptänze und Lassospiele vor. Eine 25 Mann starke

Sioux-Indianertruppe führt „heimatliche Tänze“ auf. 

1934 – Der Cowboy Club München Süd wird für den Film engagiert

München-Geiselgasteig * Mitglieder des Cowboy Clubs München Süd werden mit ihren Frauen

als Komparsen für den Film „Mit dir durch dick und dünn“ engagiert. 

1938 – Der Cowboy Club München Süd dreht seinen Film „Pecos Kid“
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München-Großhesselohe * Mitglieder des Cowboy Clubs München Süd drehen ihren eigenen

Film mit dem Titel „Pecos Kid“. Regie führt Kurt Ulrich. 

Juli 1945 – Der Wunsch nach einem eigenen Cowboy-Vereinsheim

München * Nach dem Zweiten Weltkrieg lebt der Verein „Cowboy Club München von 1913 e.V. -

C.C.M“. wieder auf. Der Wunsch nach einem eigenen Vereinsheim wird immer lauter. Die

Mitglieder haben das Nebenzimmerdasein in Wirtschaften endgültig satt. 

1951 – Der Cowboy Club München Süd besitzt seine eigenen Pferde

München * Der Cowboy Club München Süd besitzt seine eigenen Pferde. 

2. Februar 1955 – Wir sind die Cowboys von der Nockher-Ranch

München-Au * Der Cowboy Club München Süd&nbsp;bittet um Baugenehmigung für ein

Behelfsclubheim.&nbsp;Auf dem der Öffentlichkeit nicht zugänglichen Grundstück von Frau Ida

Krone, „da dadurch das bisher durch Lausbubenstücke und von lichtscheuen Elementen

heimgesuchte Gelände unter schärfere Kontrolle fällt und der Rasen und Baumbestand gepflegt

wird.&nbsp;Korrektes und ruhiges Verhalten wird die Nachbarschaft nicht belästigen“. In einer

Ranch&nbsp;will der Verein einen Clubraum, einen Museumsraum&nbsp;für die wertvolle

Sammlung und einen Bibliotheksraum&nbsp;verwirklichen.    Die

Cirkus-Krone-Verwaltung&nbsp;genehmigt dem Cowboy-Club&nbsp;die Grundstücksnutzung für

seine sportlichen und ideellen Zwecke, bis zum beabsichtigten Verkauf des Areals.&nbsp;Seither

beherrschen Winnetou und Old Shatterhand den ehemaligen Schmederer-Garten. Eine alte

Wehrmachtsbaracke&nbsp;wird mit Hilfe der Pschorrbrauerei&nbsp;und hoher Eigenleistung zur

Ranch&nbsp;umgebaut.&nbsp;„Jeden Samstag und Sonntag sind 15 bis 20 Mann ganztägig

da.&nbsp;Rund 2.000 Arbeitsstunden werden freiwillig und gern von den Clubmitgliedern

geleistet.“&nbsp;    In der Ranch&nbsp;befindet sich der kostbarste Besitz des C.C.M.S., das

Indianermuseum. In ihm ist alles Zubehör und Kleidung zu finden, die einen Indianer

ausmachen.&nbsp;Köcher aus Büffelleder, Federhauben, Friedens-Pfeifen, Brautmokassins, mit

perlenbestickten, bunten Schuhsohlen, sowie Kriegsbeilen, wie sie wirklich waren: schlicht und

einfach. In einem eigenen lateinamerikanischen Glaskasten befindet sich ein

Schrumpfkopf.&nbsp;
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3. Februar 1955 – Bitte um ein Clubhaus auf dem Nockerberg

München-Au * Der „Cowboy Club München von 1913 e.V. - C.C.M“ bittet um Genehmigung zur

Errichtung eines Clubheimes auf dem der Öffentlichkeit nicht zugänglichen Grundstück von Frau

Ida Krone auf dem Nockherberg, „da dadurch das bisher durch Lausbubenstücke und von

lichtscheuen Elementen heimgesuchte Gelände unter schärfere Kontrolle fällt und der Rasen und

Baumbestand gepflegt wird. Korrektes und ruhiges Verhalten wird die Nachbarschaft nicht

belästigen“.

7. Mai 1955 – Die Cowboys von der Nockher-Ranch

München-Au * Der Antrag des „Cowboy Clubs München von 1913 e.V. - C.C.M“ zur Errichtung

eines Clubheimes auf dem Nockherberg wird „wegen der barackenähnlichen Gestaltung“

zunächst abgelehnt.   Als aber die Zirkus-Verwaltung dem Cowboy-Club die Grundstücksnutzung

für seine sportlichen und ideellen Zwecke bis zum beabsichtigten Verkauf des Areals genehmigt,

ist der Weg für die Nockherberg-Ranch geebnet. Seither herrscht ein Winnetou- und Old

Shatterhand-Flair über dem ehemaligen Schmederer-Garten. 

1958 – Der Cowboy Club München von 1913 wird ein Verein

München * Der Cowboy Club München von 1913 wird in das Vereinsregister eingetragen. 

30. Juni 1958 – Fred Sommer vom Cowboy Club München stirbt um Alter von 70 Jahren

München * Fred Sommer, das letzte Gründungsmitglied des Cowboy Clubs München 1913

e.V. stirbt um Alter von 70 Jahren. Sein Sohn, der Journalist Sigi Sommer, setzt ihm als

„Häuptling Abendwind“ ein literarisches Denkmal. 

1959 – Der Cowboy Club muss den Nockherberg räumen

München-Au * Die Westernfreunde von der Nockher-Ranch müssen - nach dem Tod der

Zirkusbesitzerin Ida Krone - ihre Niederlassung auf dem Nockherberg räumen, nachdem die

Zirkusfamilie Krone-Sembach das Gelände an der Marsstraße im Tausch mit dem

Nockherberg-Areal erhalten konnte. Der Tauschpartner ist die Stadt München. Ein neues
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Gelände für die Unterbringung des „Cowboy Clubs München von 1913 e.V. - C.C.M“ muss

gefunden werden. 

Januar 1961 – Im Bürgerbräukeller findet der Faschingsball „Karneval in Texas“ statt

München-Haidhausen * Im Bürgerbräukeller findet der traditionelle Faschingsball „Karneval in

Texas“ des Cowboy-Clubs München 1913 statt.    Die Feierabend-Rothäute und

Freizeit-Cowboys von der „Nockher-Ranch“ lassen ihre Colts sprechen, springen durch Lassos

und stellen ihre Squaws und Cowgirls an die Bretterwand, um sie dann mit Pfeilen und

brennenden Wurfmessern einzurahmen. 

Februar 1961 – „Karneval in Texas“ im Bürgerbräukeller

München-Haidhausen * Im Bürgerbräukeller findet der traditionelle Faschingsball „Karneval in

Texas“ des Münchner Cowboy-Clubs statt. Die Feierabend-Rothäute und Freizeit-Cowboys von

der Nockher-Ranch lassen ihre Colts sprechen, springen durch Lassos und stellen ihre Squaws

und Cowgirls an die Bretterwand, um sie dann mit Pfeilen und brennenden Wurfmessern

einzurahmen. 

April 1961 – Der Cowboy Club München 1913 muss den Nockherberg verlassen

München-Au * Der Cowboy Club München 1913 will auf dem Nockherberg eine neue

Club-Ranch und einen neuen Pferdestall erbauen und damit die vereinseigenen Pferde auf die

„Nockher-Ranch“ holen.    Anfangs sind die Pferde des Cowboy Clubs München in einer

Lackiererei an der Lilienstraße, später in einem Holzhaus nahe der Schinderbrücke beim

Flaucher untergebracht.    Doch als Frau Ida Krone stirbt, müssen die Westernfreunde ihre

„Ranch am Nockherberg“ räumen, nachdem die Zirkusfamilie Krone das Gelände an der

Marsstraße im Tausch mit dem Nockherberg-Areal erhalten kann. 

Mai 1961 – Der Cowboy Club München 1913 erhält ein Gelände an der Floßlände

München-Au - München-Thalkirchen * Diesmal kommt dem Cowboy Club München 1913 e.V. die

Glücksgöttin Fortuna in Form des Oberbürgermeisters Dr. Hans-Jochen Vogel zu Hilfe. Mit seiner

Unterstützung erhält der Verein ein viertausend Quadratmeter großes Gelände an der Floßlände
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in Thalkirchen zur Verfügung gestellt. 

22. Juli 1961 – Grundsteinlegung für eine Cowboy-Ranch

München-Thalkirchen * Mit Cowboyhut legt Münchens „Stadtoberhäuptling“ Dr. Hans-Jochen

Vogel den Grundstein zur neuen Ranch des Cowboy Clubs München von 1913 an der Floßlände

in Thalkirchen. Da waren Bombentrichter und Urwald, die mit Hilfe von Bulldozern der

amerikanischen Armee bearbeitet werden müssen. 

22. Juli 1961 – Stadtoberhäuptling Hans-Jochen Vogel im Reservat

München-Thalkirchen * Mit Cowboyhut auf dem Kopf legt Münchens Stadtoberhäuptling Dr.

Hans-Jochen Vogel anno 1961 den Grundstein zur neuen Ranch des Cowboy Clubs München

von 1913 auf einem 4.000 Quadratmeter großes Gelände an der Floßlände in Thalkirchen.     

Doch da sind Bombentrichter und Urwald, die mit Hilfe von Bulldozern der amerikanischen Armee

bearbeitet werden müssen. 

10. August 1963 – Die Ranch des Cowboy Clubs wird eingeweiht

München-Thalkirchen * Mit großen persönlichen und finanziellen Opfern der Mitglieder des

Cowboy Clubs München von 1913 kann die Ranch an der Floßlände in Thalkirchen eröffnet

werden. Seit dieser Zeit rauchen die Indianerfeuer - mit Saloon, eingezäuntem Reitplatz,

Pferdeställen und Bogenschießstand.   Der „Long-Horn-Saloon“ bildet das Allerheiligste des

Cowboy Clubs. Hier ist alles stilecht und erinnert an die Zeit um 1880. Nur der mächtige Kopf

eines Elchbullen ist gefälscht. Er war in Wirklichkeit eine Elchkuh, die man nachträglich mit einem

Schaufelgeweih ausstattete.   An einer anderen Wand hängt der wollige Schädel eines Bisons.

Darunter befinden sich die Porträts der drei Vereinsgründer; fast so, als wären sie die

Club-Heiligen. Links und rechts davon stehen die Vitrinen voller Wild-West-Devotionalien, die

schon Fred Sommer zu sammeln begann. Neben den bereits erwähnten Ausstellungsstücken

noch eine Sioux-Weste, Uniformen aus der Zeit des amerikanischen Bürgerkrieges, ein

handsigniertes Bild von Buffalo Bill, das Hutband von John Wayne, mexikanische Sporen und

vieles andere mehr.
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10. August 1963 – Die Ranch des Cowboy Clubs München 1913 wird eröffnet

München-Thalkirchen * 50 Jahre nach der Vereinsgründung kann die „Ranch“ des Cowboy Clubs

München 1913 - mit großen persönlichen und finanziellen Opfern der Mitglieder - eröffnet

werden. 

21. Juni 2013 – Der Cowboy Club München von 1913 e.V. feiert sein 100. Jubiläum

München-Thalkirchen - München-Angerviertel * Der Cowboy Club München von 1913 e.V. feiert

sein 100. Jubiläum. Das Münchner Stadtmuseum veranstaltet in dieser Zeit - bis zum 15.

September 2013 - eine Ausstellung mit dem Titel „Sehnsucht nach dem Wilden Westen * 100

Jahre Münchner Cowboy Club“. 

Münchner Zeitensprünge Seite 8/8


